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Pflegereform in Hessen: CDU-Chef Rhein
fordert grundlegende Veränderungen
Hessens CDU-Chef Boris Rhein fordert eine umfassende
Pflegereform zur Entlastung Pflegebedürftiger und ihrer

Angehörigen.

In Hessen fordert der CDU-Chef und Ministerpräsident Boris
Rhein eine grundlegende Reform des Pflegesystems. Anlässlich
der stark gestiegenen Pflegekosten in einer zunehmend
alternden Bevölkerung hat er sich deutlich geäußert und betont,
dass es dringend notwendig sei, über die aktuellen
Herausforderungen im Pflegebereich zu sprechen. Seine
Kommentare folgen einem neuen Konzept, das von Michael
Kretschmer, dem Ministerpräsidenten von Sachsen, und dem
nordrhein-westfälischen Sozialminister Karl-Josef Laumann
vorgestellt wurde. Rhein erklärte der Deutschen Presse-Agentur
in Wiesbaden, dass beide CDU-Politiker eine bedeutende
Debatte angestoßen hätten, die von der Bundesregierung
bislang ignoriert werde.

Rhein unterstreicht die gesellschaftliche Bedeutung des Themas:
„Der Umgang mit unseren älteren Menschen ist ein zentraler
Seismograph für den Zusammenhalt unserer Gesellschaft. Wer
über Respekt spricht, muss bei der Pflege handeln.“ Diese
Äußerung unterstreicht die Dringlichkeit der Diskussion über die
Pflegepolitik, insbesondere vor dem Hintergrund zunehmender
finanzieller Belastungen für Pflegebedürftige und deren
Familien.

Ein neuer Ansatz zur Pflegefinanzierung



Im Rahmen des vorgestellten Konzepts wird eine vollständige
Umwandlung der derzeitigen Pflegeabsicherung in eine vom
Bund finanzierte Vollversicherung angestrebt. Diese neue
Struktur soll alle pflegebedingten Kosten übernehmen, sodass
Pflegebedürftige nicht mehr auf Sozialhilfe angewiesen sind, um
die Kosten für Pflegeheime zu decken. Laut aktuellen Zahlen ist
etwa jeder dritte Bewohner eines Pflegeheims in Deutschland
auf Sozialhilfe angewiesen, da die Renten nicht ausreichen, um
die hohen Pflegekosten zu tragen.

Um dies zu realisieren, hat das IGES-Institut, ein Forschungs-
und Beratungsinstitut für Gesundheitsfragen,Berechnungen
angestellt. Für das Jahr 2026 würden rund 16,5 Milliarden Euro
benötigt, die vom Bund bereitgestellt werden sollten, um eine
Vollpflegeversicherung zu ermöglichen. Dies würde eine
spürbare Entlastung für pflegebedürftige Menschen und ihre
Angehörigen mit sich bringen, die derzeit etwa 8,9 Milliarden
Euro an Eigenanteilen tragen müssen.

Hessens Pflegeinfrastruktur

In Hessen ist die Pflegestruktur vielfältig angelegt. Statistiken
zeigen, dass rund 85 Prozent der über 368.000 Empfänger von
Pflegeleistungen zuhause durch Angehörige versorgt werden.
Etwa 204.000 dieser Menschen erhalten Unterstützung von
selbst organisierten Pflegehilfen, während rund 73.000 Pflege-
und Betreuungsdienste nutzen. Die Zahlen verdeutlichen, wie
wichtig die Rolle der familiären Pflege in der hessischen
Gesellschaft ist.

Darüber hinaus gibt es in Hessen etwa 1.300 aktive
Pflegedienste, die rund 33.000 Mitarbeiter beschäftigen.
Dennoch leben fast 56.000 Menschen in etwa 1.000
Pflegeheimen, die ebenfalls eine große Anzahl an Beschäftigten
haben. Diese Zahlen verdeutlichen die Notwendigkeit, das
Pflegesystem zu reformieren und den Bedürfnissen der
Bevölkerung besser gerecht zu werden.



Ein Weg zur Veränderung

Die Forderung von Boris Rhein nach einer umfassenden
Pflegereform könnte demnach eine Antwort auf die wachsenden
Herausforderungen im Pflegebereich sein. Indem er den Fokus
auf die Würde und den Respekt gegenüber älteren Menschen
legt, impliziert er, dass eine Reform nicht nur finanzieller Natur
sein sollte, sondern auch eine grundlegende Wertschätzung für
die Pflegebedürftigen und die Gesellschaft im Allgemeinen
erfordert. Die bevorstehenden Diskussionen über die Reform
werden viel beachtet werden, und es bleibt abzuwarten, wie die
Bundesregierung auf diese Herausforderungen reagieren wird.

Bedeutung der Pflegereform für die
Gesellschaft

Die angestrebte Pflegereform hat weitreichende
gesellschaftliche Implikationen. In einer zunehmend alternden
Gesellschaft ist es von entscheidender Bedeutung, wie der
Umgang mit älteren Menschen gestaltet wird. Der
demografische Wandel zeigt, dass die Anzahl älterer Menschen
in Deutschland bis 2035 voraussichtlich auf etwa 23 Millionen
ansteigen wird, was rund 30 Prozent der Bevölkerung ausmacht.
Dies bedeutet nicht nur einen höheren Bedarf an pflegerischen
Dienstleistungen, sondern auch an einer besseren finanziellen
Absicherung für pflegebedürftige Personen. 

Die Erhöhung der Pflegekosten belastet nicht nur die
Betroffenen, sondern auch das solidarische System der sozialen
Sicherung. Ein System, das auf Solidarität und Fairness basiert,
ist entscheidend, um sowohl individuelle Bedürfnisse zu
berücksichtigen als auch die gesellschaftliche Kohäsion zu
stärken. Aus diesem Grund ist eine Reform, die auf eine
Vollversicherung abzielt, nicht nur als finanzielles Instrument zu
sehen, sondern auch als Maßnahme, die den Respekt und die
Würde älterer Menschen in den Mittelpunkt stellt.



Aktuelle Entwicklungen in der
Pflegeversicherung

Die Diskussion um die Reform der Pflegeversicherung ist nicht
neu. Bereits in den letzten Jahren gab es immer wieder
Vorschläge, die darauf abzielen, die bestehende
Pflegeversicherung zu verbessern. Ein Beispiel hierfür ist das
Pflegestärkungsgesetz, das 2015 in Kraft trat und die
Begutachtung von Pflegebedürftigkeit reformierte. Es führte zu
einer flexibleren Einstufung von Pflegebedürftigen, was
insbesondere Menschen mit Demenz zugutekam. 

Aktuelle Statistiken zeigen, dass trotz dieser Reformen der
finanzielle Druck auf Pflegebedürftige und deren Angehörige
weiterhin hoch bleibt. Laut einer Erhebung des
Bundesministeriums für Gesundheit zahlen Pflegebedürftige in
Deutschland durchschnittlich monatlich über 2.000 Euro an
Eigenanteilen, was für viele eine massive finanzielle Belastung
darstellt. 

Ursachen der steigenden Pflegekosten

Ein wesentlicher Faktor für die steigenden Pflegekosten sind die
steigenden Personalkosten in der Pflegebranche. Laut einer
Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)
ist der Fachkräftemangel in der Pflege ein zentrales Problem.
Schätzungen zufolge fehlen in den kommenden Jahren bis zu
500.000 Pflegekräfte in Deutschland. Diese Knappheit führt
dazu, dass Pflegeeinrichtungen gezwungen sind, höhere Löhne
zu zahlen, um qualifiziertes Personal zu gewinnen und zu halten.
Diese Lohnsteigerungen werden häufig über die Preise an die
Pflegebedürftigen weitergegeben, was die Kosten weiter in die
Höhe treibt.

Zusätzlich spielen auch steigende Immobile Mieten und
Betriebskosten eine Rolle, die die finanziellen Ressourcen der
Pflegeeinrichtungen belasten. Immer mehr Menschen befinden



sich in einer Situation, in der sie auf Unterstützung von
Sozialämtern angewiesen sind, um die Kosten für die Pflege zu
decken. Um diesen Herausforderungen zu begegnen, sind
systematische Reformen unabdingbar, um eine nachhaltige
Strategie zur Finanzierung der Pflege sicherzustellen.
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